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Eucharistiegemeinde CONITra Pfarrgemeinde ?
SUF Fragestellung

„Wıe soll In der gegenwärtigen Sıtuation dıe miss1ionarısche Präsenz der Kırche gewähr-
elstet werden angesichts der fortschreitenden Säkularısıerung der Gesellschaft nach außen
und des akuten Priestermangels nach innen?‘“ Dieser brısanten rage geht der Münchner
Jesulnt (HOovannı Sala VOT dem Hıntergrun der se1it 1.9.1995 1im Bıstum Limburg erfolgten
Sendung VOoO  am „Pfarrbeauftragten‘‘ AUH: selbständıgen Gemeindeleıitung nach In der Tat trıfft
Sala mıt dAeser Fragestellung den Nerv der Kırche des hemals chrıistliıchen Abendlandes,
cdıe sıch auf absehbare eıt einer ungeheuren pannung zwıschen DSäkularısiıerung der (Ge-
sellschaft, Verabschiedung VON der Volkskirche und einem In seinen Auswırkungen kaum
absehbaren angel Priesterberuf ausgeselzt sıieht. Wer soll und darf künftig cCANrıstliche
(Gjeme1inden leıten, mıt ıhnen e Sakramente felern und dıe Menschen geistig-geistliıch auf
ıhrem Weg begleiten?“ Ehe Sala seinen persönlıchen Lösungsversuch präsentiert, analysıert

dıe gegenwärtige pastorale Sıtuation In unklen Farben

Eıine düstere pastorale Situationsanalyse
Gewährt Ca  - SE CIEC Laıen dıe Möglıchkeıt auf TUn des Priestermangels eine

Pfarreı als KoOntaktperson Letztverantwortung eINes der konkreten Gemeılinde ZUSC-
wlesenen Priesters ZU Jeiten, sıeht der Autor in der Bestellung SO „Pfarrbeauftragter‘“
ZUT autarken Gemeindeleıitung dıe (Gjefahr der „Umwandlung der katholıschen Kırche ın
ıne protestantische orm VONn KHCHE- welche eine Dynamık ireisetze, CcE für dıe kathol1-
sche Kırche zerstörerisch wirktca 3 Vor dem intergrund der Communio- T’heologie und des
eucharıstischen Grundcharakters der Kirche“. der taktıschen Entkoppelung VoO  — Amt, Ge-
meındeleltung und Eucharistievorsitz” sıeht Sala :dıe sakramentale Grunddiımension UNsSCcC-

«561T kırchliıchen Gemeinschaft In bedrohlichem aße verdunkelt Herrschte 1n der Ver-
67gangenheıt eine „ungute Klerikerzentriertheit führt dıe gegenwärtige La1endominanz

cnach Ansıcht des Autors eilıner bedrohlichen „Aushöhlung des kırchlichen Amtes

S ALA: KöÖönnen Laıen Pfarrer se1n? Zur rage der Teılhabe Nıchtgeweihter der pfarrlı-
hen Leıtungsvollmacht In der Kırche. Dogmatisch-pastoraltheologische Erwägungen. In FKTIh

189—-212, 1er 205
Mıt der 1 hematık ‚„Jakramentenspendung zwıschen Ausverkauf und R1gor1smus’” beschäftigte

sıch eın VOIl Prof. DDr arl Schlemmer, Passau, 1mM Kloster Andechs AY (Oktober 999 Taltge-
fundenes Werkstattcolloquium, dl dem der utor teiılnehmen konnte.

SALA (S Anm 190
Vgl KIRCHGESSNER, Keın Herrenmahl am Herrentag? Eıne pastorallıturg1ische Studıe ZUT Pro-

blematık der sonntägliıchen Wort-Gottes-Feler. Regensburg 996 StPalı 14) 3/—65, bes 62{ (Kap
27 „„Das Kırchenverständnis ach em I1 V atıkanum®“).

Vgl eb  » Kap S, 7160275
SALA (s Anm 191
Ebd 192
Ebd
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Damıt geht Sala dıe eia! der Margınalısıerung des eucharıstischen Upfers einher dıe
urc das theologısc programmuıerte (& der (Gemelinde auf Ekucharıstie‘‘ und dıe daraus
olgende Feıier VON Wortgottesdiensten MmMI1t Kommunionspendung ı der lendenz bestärkt
wird” ıne „PILOSTICSSIVC Verprotestantisierung des Gemenndelebens.10

‚ CINC Überforderung
der Laien ' C1NC „be1 vielen La1entheologen“ entwıckelte ‚„„offene und dDSICSSIVC
Emanzıpatıon VO kırchlichen Amt und der Sakramentalıtät der Kirche‘“* SC] dıe S-
weıchliche olge DIies wırke sıch wıederum NeZaUV auf den Priesternachwuchs aus und
SpitZze sıch der „Ideologıe der sıch selbst und sıch selbst teliernden (Jje-
meılınde welche Notfall Herrentag heber ZUT Feıler Wortgottesdienstes
beleinander bleibe anstatt sıch AA Herrenmahl SO kEucharıstiezentren VEeISaM-
meln  16 er urie CS nıcht verwundern WEeNN „dıe Kırche (d die geweıhten Jräger des
Leıtungsdienstes das übrige Gottesvolk!)“ „„desorıientiert den heutigen Stürmen
umher‘““ taumle und „weıt stärker außengesteuert als selbsthandelnd und C
rend“‘ ST

„Meßwallfahrten Mittelpunktsorten
Unter den genannten negalıven Auspizıen hält Sala C1IN Lösungsmodell D: das ıhm Er-

folg versprechend scheımnt: DIie weıtgehende „Aufgabe früherer JTerrıtorialgemeinden“
gunsten SS „Eucharıstiezentren‘“‘. Wenn Kırche wesenhaft Kucharıstiegemeinschaft SCI
könne S1C AL dort gefelert werden und dıe Gemeinde des Herrn [11UT dort entstehen und
dauerhaft ANSCINCSSCH en CS Priester <1bt der MI1tL der (GJemelnde dıe Eucharı-
stie fejert MmMi1t iıhr auch zusammenlebt und SIC leıtet19 DIie Zahl der Eucharıistiezentren I[1US-

sıch nach der Anzahl der aktıven Priester richten DIie Kırchenleitung SCI urc cdıe
Jungste Entwicklung auTgefordert, „auf dıe Realıtät der Gegenwart INNOVAaLLV ur CIM
strukturell WITKI1C (Ba Grundmodell chrıistliıcher Gemelinde w._._.  reag1eren Das „Pfar-22 623L[C1-Prinzıp USsSCcC 1rCc das „Eucharıstie--Prinzip abgelöst werden Was angesichts der
heutigen Mobilıtät der Bevölkerung den Gläubigen durchaus zumutbar \{(51 SO würde das
JTerrıtorial Prinzıp /{ WaTr nıcht aufgelöst aber IC festgelegt werden Der Priestermangel
CI WCISC sıch als „historısche Chance‘“‘ der Kırche UNsSCICT Breıtengrade das Pfarreıi Prinzıp

Q  Vgl eb  » 94f.
Y E65d. 195
I  Vgl eb 1951
* Bhbd 196
- Vgl ebd 197

Ebd 1L97.
K DEa  Vgl eb  Q 198
16  P  Vgl ebı  -
ba 201
Ebd 206

Ebd 205
Vgl eb  » 206 Man könnte ebenso gut dıe These aufstellen dıe ahl der Priester sıch

ach der Anzahlder Gemeıinden richten.
° Eha 206f

Ebd 207
Ebd 208

24  H  Vgl eb  » 209
2 Val. eb  » 210
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hınter sıch lassen sıch nach dem FEucharıstie Prinzıp auszustrecken und damıt Sala
„die richtigen uTiIbruche In C111C gute /Zukunft der Kırche

In dıe Jeiche er schlägt der Augsburger Dogmatıker Anton /i1egenaus Vor-
irag VOT der „‚Internationalen Theologıischen Sommerakademıe 997° des Lınzer Priester-
kreises Vor der Tatsache unaufhaltsam steigenden Priestermangels ruft /1egenaus
dıe theologische Bedeutung der Eucharıstiefeler als „Höhepunkt und Quelle des SaAaNZCH
christliıchen L ebens Erinnerung und pricht iıhr 111C e1taus höhere Qualität als dem
priesterlosen (GJottesdienst Zu  29 Was ‚„„‚5acrosanctum Concılıum“ für dıe Liturgie ge-
I[HNC1HNECIN reklamıert das gılt für dıe Eucharıstie der Tat Besonderen Ihr kommt keın
anderes Iun der Kırche Rang und Maß gleich So WEeIT esteht sowohl mıiıt /1egenaus
als auch MmMıiıt Sala Konsens doch kreuzen sıch dıe Wege be1 der „Anwendung sıch unbe-
Stirıttener oder wen1gstens nıcht en bestrittener theologischer Grundsätze ämlıch der
Eucharıstie als gottesdienstlicher Höchstform und der Notwendigkeıt der gottesdienstlichen

31 CVersammlung S entsteht „CIMN großer Dissens ı 1NDI1C auf die Folgerungen
33„ Eine protestantische Form Von Kirche

Ehe näherhın VON den genannten Folgerungen sprechen SCINMN wırd sollen CIN1SC VO
Sala und /1egenaus erhobene Verdächtigungen krıtisch hıinterfragt werden

Der Westeuropa herrschende Priıestermangel wırd VON keinem erns nehmenden
T heologen als „ZUuns Gelegenheıt“ betrachtet das kırchliche Amt und cdıe Sak-
ramentalıtät der Kırche auszuhnebeln E kann nıemals als Vorwand für C111C „UHI—
wandlung der katholıischen Kırche lBie protestantische Orm NC} Kirche‘®> d1enen
1eimenr wırd C als Notsıtuation erlebt welcher dıe des Liıturgikers eıtens
der Geme1nden efragt 1St iıne möglıche Antwort auf e pastorale Notsıtuation stel-
len AUuUsSs theologıschen (nıcht Aaus sozlologıschen!) Gründen Wort (jJottes Felılern dar
welche VO  — ausgebıldeten und bıschöflich beauftragten Laıen vorbereıtet und gestaltet
werden S1e sınd als Brückenschlag JENC eıt verstehen der wıiıeder genügen
Priester ZUT erfügung stehen werden dıe MI1 den Gemeinden regelmäßlige Herren-
lag das Herrenmahl feiern können

Ebd 241
Vgl /IEGENAUS, Die eucharıstische Vollgestalt als Maßstah ZUT Beurteijulung priıesterloser (jot-

tesdienste. In DIie heıilıge Liturgie. Hg Breid eyr 1997, DE286
° 5bd BAın vgl I1 V ATICANUM,
© Mgl ZIEGENAUS (s Anm 2F) DA
0  Vgl

ZIEGENAUS (s Anm. Z Z
‘< 276

E AAA  SALA (s Anm 195
+ ZIEGENAUS (s Anm. Z7) 285;
DE DE  SALA (s Anm 190; 195
° Vgl ZIEGENAUS (s Anm. 27) 2806 Vgl KIRCHGESSNER (s Anm. N150

Vegl ONGREGATION DEN (GJOTTESDIENST. Dırektorium „SOonntäglıcher Gemeindegottesdienst
hne Priester‘““ (2 VApS 94) Nr 19f künftig Dırektorium Vgl uch Zumd-
INen Dienst berufen Dıie Leıtung gottesdienstlicher Feıiern Rahmenordnung für dıe Zusammenar-
beit VO  a Priestern Dıakonen und Laıien Bereıich der Liıturgıie 1999 DIie deutschen Bıschö-
fe 62) bes Nr 31
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DIie Schaffung LCSP. Wiıederbelebung pastoraler (Pastoralassistenten. Gemeinde-
referenten) und lıturgischer Dıienste (Lektoren, Kantoren, Kommunilonhelfer., W ortgot-
tesdienstleiter e{6.) hat das kırchliche en des deutschen Sprachraums nachhaltıg p —
SIUV beeinflußt Es 1st er unsachlıch, VON ein1ıgen schwarzen chafen, dıe sıch übr1-
SCHS auch auf Seıten des Klerus fınden, aqauf alle Lai:entheologen rückzuschließen und
„vielen“‘ unter ıhnen „eıne offene und auch aggress1ive Emanzıpation VOoO kırchliıchen
Amt und der Sakramentalıtät der Kırche““ unterstellen ®© Ebenso trıfft 6S nıcht Z
daß W ortgottesdienstleiter den priıesterlichen Dienst auf Dauer verdrängen”; wohl aber
stimmt CS hachdenklıch, WECNN Gottesdienstbesucher sıch posıtıver über den sonntäglı-
chen Wortgottesdienst als über dıe Eucharistiefeier außern. da dıe Laı1en sıch be1 der
Vorbereıitung und Gestaltung vielTac mehr ühe geben als mancher Priester, der
nahezu unvorbereıtet mıt der opı1e elner Homulie Aaus einer Predigtzeitschrift dıe Sak-
rıstel betritt und dıe Messe persolvıert.
Das ädoyer zugunsten der sonntäglıchen lıturgischen Versammlung VOT Ort huldıgt
keıner Gemeindeideologie, welcher dıe „„‚erfahrbare Gemeinschaftlichkeit‘“‘ VOT der Fe1-
GE der LEucharıstie reiht4o‚ und das „Bejı1einanderbleiben der Territorialpfarrei“‘ stärker
als dıe „ Teılnahme der Eucharıstie‘‘ gewichtet”. Ks rekurilert 1elmehr auf der theo-
logischen Notwendigkeit und Bedeutung der sonntäglıchen lıturgischen ersammlung,die auch 1mM der Abwesenhei des Priesters Gültigkeıt und Bedeutung behält und
T dıe Gemeinde VOT (Gott Herrentag vereınt, nıcht, damıt diıese sıch kreist,
noch sıch selbst feiern”“. sondern das Lob und dıe Ehre des In der Gemeinde
und In selnem Wort gegenwärtigen lebendigen Gottes, dıe „„Ma1lo0r Del glor1a””, VCI-
künden”.
Der Behauptung, wonach dıe Gottesdienste In größeren Gemeinden, sprich ın künfti-
SCH Mıttelpunktsorten besser, schöner und festlicher als In kleineren Dörfern gestaltet
werden können, wıderspricht dıe pastorale Praxıs und Erfahrung.” S1e wırd den kle1-
1918 Pfarrgemeinden, dıe sıch vielTac edlich und mıt grobem Engagement In Liturgie-
kreisen dıe Gottesdienstgestaltung mühen., und Iftmals mıt spärlıc vorhandenen
Mıtteln würdı1g und CAHIC Liturgie telern, nıcht erecht.

Des Rätsels Lösung?
1K den Priestermangel bedingt wurde In den \A  Cn Jahrzehnten In vielen
Landpfarreien vielTac dıe Irıas VO  z Amt. Gemeindeleitung und Eucharıistievorsitz
„Taktısc entkoppelt“‘.  649 WwWwar bleibt der Pfarrer e ure  CC der Gemeindeleiter de fac-on

SAr (s Anm 1) 196
Vgl ZIEGENAUS (s Anm ZF) TE
SALA (s Anm 199 Vgl uch /IEGENAUS, ebı  W ZEE
SALA: ebı  } 198
Vgl eb  » ISr vgl /ZIEGENAUS (s Anm. 27) 279. Vgl uch RATZINGER, Zum Inn des

Sonnta95 In DIie lebendige Zelle (1986) O71 I2 1er: F:
Vgl Dırektorium (sS Anm. 3 Nr 510% KIRCHGESSNER (s Anm. 140—-150
Als Kaplan In Böckstein (Badgasteın), Irrsdorf (Straßwalchen) und Schönburg (Pockıng) konnte

ıch Jahre lang sehr posıtıve lıturgische Erfahrungen sammeln, welche diese Behauptung sıcherlich
nıcht ın allen kleinen Dörfern wlderlegen, doch zumındest In rage tellen

SALA (S Anm. 1) 91
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aber 1ST AUus der pastoralen Nof heraus C111 Laientheologe Stelle

[Diese Entkoppelung stellt ohl C Novum dar welches VON den Systematıkern Kın
tisch hınterfragen Walc

IS! 6S theologisc höchst iragwürdıg, VONN ecC der (Gemeı1nde auf Ku-
charıstie sprechen und dieses der Feıler VOIN W ortgottesdiensten mıiıt KOommunı1-
onausteılung rfüllt sehen DIie Notsıtuation als Rechtfertigung ZU Eucharıstievor-
S1ILZ Uurc Laıen mıßbrauchen 1ST ebenso bedenklıch WIC dıe Hılflosigkeıit und Untä-
1gkeıt angesıchts des Priıestermangels welche SOIC iragwürdıgen Tendenzen V-Or-
SC eılistet Wohl bıllıgt dıe Kırche den Gläubigen CIMn .KRecht‘ auf den Empfang der
heilsnotwendıgen (jüter doch 1SLT dıe kucharıstie ungeschuldetes Vermächtnıis des
Herrn unverdientes eschen (Jottes gegenüber den Menschen und kann er eıtens
der mpfänger auch nıcht eingeklagt werden Idies entbındet die Geme1inden jJedoch
nıcht dem Auftrag des Herrn A40t dies C1NEIIN GedächtnıS!“48 nachzukommen und
hıerfür dıe nOoMgen Voraussetzungen Schalitien
Der „Erfahrungsverlust VoO  —_ Kirchlichkeit‘“” be1 JUHNSCH Menschen spezle be1 TIe-
steramtskandıdaten 1ST wohl WCN1LSCI be1l aupt- neben- oder ehrenamtlıchen Laı1:enmıit-
arbeıtern sondern be1 der Tatsache fehlender Priester suchen Wenn WIC UNSCICIH

Landen N1S Priester vorhanden Sınd fehlen gerade JEeEHNC Kapläne und Pfarrer dıe
siıch irüheren Zeıten spezle. der JUNSCH Menschen ANSCHOMUINCH SIC Jugendgrup-
PCH zusammengeführt begleıtet und ezijelt auf geistliıchen eru angesprochen
en Be1l den Frauenorden wırd dAes besonders evıdent UOrdensschwestern sınd Ju-
gendlichen heutzutage nahezu AaUSSC  1e11C AUSs Werbesendungen ekannt daß ıe

Begegnung mıiıt {81 Nonne für Menschen nahezu -eXOHsSCHEN- C'harakter
aufwelst ESs scheıint als gebäre der Priestermangel noch größeren Mangel e1istlı-
chen Berufen und Tre dıe Kırche Kuropas ciırculus AUSs dem 6S keın
Entrinnen geben scheıint
Priester können 11UT UuUrc Priester ersetzt werden DIiese nüchterne Feststellung 1St bar
jeglichen Klerikalısmus WIC jeder La1enferındlichkeı S1e MM vielmehr den priester-
lıchen Dıienst als speziellen Dienst und der christlichen (GJemeılnde sıeht
der 5akramentenspendung SCIHECI) jedoch nıcht ausschheßlichen Schwerpunkt
gelegt denn Sschheblıc 1St der Priester als Seelsorger nıcht als exklusıver „INANASCI
sacrament1s“ SE (Jjenau AAIeT 1sSt der un dıe Sıtuation cdıe Kıirchenleitung
auffordert auf dıe Realıtät der Gegenwart INNOVAaLLV einzugehen

A  Vgl eb  © 189f.
E  Vgl Sil8 Can Ar 1248 [: „DIe Laıen haben WIC alle Chrıstgläubigen das Recht, aus

den geistliıchen (jütern der Kırche, VOT em dıe Hılfe des Wortes (Gjottes un der akramente, voO  —
den geweılhten Hırten reichlıch empfangen.“>1 Kor 1: 24: Lk 2249

SALA (s Anm 197
Der Entwurf ZU ‚„Passauer Pastoralplan 000** kleidet dıes ı Anschluss und Cal 208

C dıe orte „Alle en dıe gleiche ürde, jeder ber CISCHC Begabung (Gunsten des
kırchliıchen Lebens Wenn auch CIN1ISC ach Gottes Wıllen als Lehrer Ausspender der Geheimnisse
un! Hırten für die anderen este sınd waltet doch unter allen 1NeC wahre Gleichheıit der al-
len Gläubigen SCINCINSAMCN Würde und Tätıgkeıt ZU Aufbau des Leibes Chrısti259  Eucharistiegemeinde contra Pfarrgemeinde?  aber ist aus der pastoralen Not heraus ein Laientheologe an seine Stelle getreten  Diese Entkoppelung stellt wohl ein Novum dar, welches von den Systematikern kri-  tisch zu hinterfragen wäre  M. E. ist es theologisch höchst fragwürdig, von einem „Recht der Gemeinde auf Eu-  charistie‘“ zu sprechen und dieses in der Feier von Wortgottesdiensten mit Kommuni-  onausteilung erfüllt zu sehen. Die Notsituation als Rechtfertigung zum Eucharistievor-  sitz durch Laien zu mißbrauchen ist ebenso bedenklich wie die Hilflosigkeit und Untä-  tigkeit angesichts des Priestermangels, welche solch fragwürdigen Tendenzen Vor-  schub leistet. Wohl billigt die Kirche den Gläubigen ein „Recht“ auf den Empfang der  heilsnotwendigen Güter zu  doch ist die Eucharistie ungeschuldetes Vermächtnis des  Herrn, unverdientes Geschenk Gottes gegenüber den Menschen und kann daher seitens  der Empfänger auch nicht eingeklagt werden. Dies entbindet die Gemeinden jedoch  nicht, dem Auftrag des Herrn „Tut dies zu meinem Gedächtni  S18  nachzukommen und  hierfür die nötigen Voraussetzungen zu schaffen  Der „Erfahrungsverlust von Kirchlichkeit‘““” bei jungen Menschen, speziell bei Prie-  steramtskandidaten ist wohl weniger bei haupt-, neben- oder ehrenamtlichen Laienmit-  arbeitern, sondern bei der Tatsache fehlender Priester zu suchen. Wenn, wie in unseren  Landen, zu wenig Priester vorhanden sind, fehlen gerade jene Kapläne und Pfarrer, die  sich in früheren Zeiten speziell der jungen Menschen angenommen, sie in Jugendgrup-  pen zusammengeführt, begleitet und gezielt auf einen geistlichen Beruf angesprochen  haben. Bei den Frauenorden wird dies besonders evident. Ordensschwestern sind Ju-  gendlichen heutzutage nahezu ausschließlich aus Werbesendungen bekannt, so daß die  erste Begegnung mit einer Nonne für junge Menschen nahezu „exotischen“ Charakter  aufweist. Es scheint, als gebäre der Priestermangel noch größeren Mangel an geistli-  chen Berufen und führe die Kirche Europas in einen circulus vitiosus, aus dem es kein  Entrinnen zu geben scheint  Priester können nur durch Priester ersetzt werden. Diese nüchterne Feststellung ist bar  jeglichen Klerikalismus wie jeder Laienfeindlichkeit. Sie nimmt vielmehr den priester-  lichen Dienst als speziellen Dienst an und in der christlichen Gemeinde ernst  sieht in  der Sakramentenspendung seinen primären, jedoch nicht ausschließlichen Schwerpunkt  gelegt, denn schließlich ist der Priester als Seelsorger, nicht als exklusiver „manager in  sacramentis‘“ bestellt. Genau „hier ist der Punkt, wo die Situation die Kirchenleitung  auffordert, auf die Realität der Gegenwart innovativ“ einzugehen  Vgl ebd. 189f.  Vgl CIC can 1247; 1248 $ 1; LG 37: „Die Laien haben wie alle Christgläubigen das Recht, aus  den geistlichen Gütern der Kirche, vor allem die Hilfe des Wortes Gottes und der Sakramente, von  den geweihten Hirten reichlich zu empfangen.“  ® 1 Kor11.24; Ek22419:  SALA (s. Anm. 1) 197.  Der Entwurf zum „Passauer Pastoralplan 2000“ kleidet dies im Anschluss an LG 32 und can. 208  CIC in die Worte: „Alle haben die gleiche Würde, jeder aber seine eigene Begabung zu Gunsten des  kirchlichen Lebens: ‚Wenn auch einige nach Gottes Willen als Lehrer, Ausspender der Geheimnisse  und Hirten für die anderen bestellt sind, so waltet doch unter allen eine wahre Gleichheit in der al-  len Gläubigen gemeinsamen Würde und Tätigkeit zum Aufbau des Leibes Christi.‘““ Pastorale Ent-  w1cklung Passau. Passauer Pastoralplan 2000. Gott und Menschen nahe. Entwurf. Passau 1999, 24.  * SALA (s. Anm. 1) 206f.Pastorale Ent-

Passau. Passauer Pastoralplan 2000 ott und Menschen ahe Entwurf. Passau 1999,
ET (s Anm 206f.
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DIe „Realıtät der Gegenwart bedingt il weıtgehende Aufgabe der Nal Jahrhunder-
ten gewachsenen Terrıtorialgemeinde der Pfarreı Y zugunsten S0OR .„Eucharıstiezent-

53 Davon benötige C1NC DIiözese viele; OI dıe /Zahl der Priester 1SL cdıe SIC ak-
[LV der Seelsorge einsetizen kann  6I4 „Melwallfahrten 5S0e „Mıttelpunktsorten

Zeıtalter der Mobilıtät und Flex1bilıtät das der Stunde be1l denen sıch
das Nützlıche MI1tL dem ngenehmen verbinden lasse Sala beschwichtigt dıe Terr1ito-
ralgemeınden würden diesem nıcht ZUT (Jänze aufgehoben werden wohl aber
würden S1IC ogröberen JTerritorialeinheıiten aufgehen Für cdıie „Restgeme1n-
de“ dıe AaUSs welchen (Gründen auch INMET sıch nıcht Eucharıstietourismus eteılı1-
SCH kann, empfiehlt /1egenaus dıe Teılnahme nıcht eucharıstischen Gottesdiensten
wobel 1: dAese leider nıcht theologısc gewichtet sondern dıe Tagzeıtenlıturgie cdıe
Wort (GJottes Feıer dıe Maıandacht und den Oktoberrosenkranz unvermuittelt nebeneıin-
ander stellt und Atemzug nenn Ist CS theolog1isc rechtfertigen Künftig
[1UT noch JENC Z Ortsgemeinde zählen dıe sıch regelmäßıg den ar Eu-
charıstiezentrums R Mıttelpunktsort versammeln und damıt dıe SO „Karte1l-
Katholiken‘® dıe AUs welchen (Giründen auch DUr fallweıse etwa den ırch-
lıchen Hochfesten des Kırchenjahres und anläßlıch tfamıhärer Kasualıen praktızıeren
gleichsam exkommunı1zıeren”? Ist Kırche der Ort dem Jesus viele Menschen und

(Giute WIC ose au WIC Weıizen sıch versammelt dem Arme MmMi1t
Wohlhabenden Gebildete mM1 Hılfsarbeıitern Verheiratete MmMi1t Geschiedenen und Sen1-
OTrcnN miıt gleichgeschlechtlichen JUNSCH Frauen und Männern (vor)Jurteilsfreı beten und
SINSCH oder 1St S1IC rıgoristische Kırche der Perfekten und eılıgen dıe das chwache
und Kranke nıcht mehr den CISCHNCH Reihen duldet und den üundern dıe ure weılist‘”
War nıcht Jesus Hause VO  —; Pharısäern Ollnern und Dırnen (Gast und wurde
nıcht eshalb als „Fresser und Säufer verleumdet959
/iegenaus WIC Sala verlagern ıe Verantwortung für dıe Miıt )ReIEr der Eucharıstie
alleın LLasten der Geme1inden „Wer [1U1 ohne gewichtigen TUN! aus

Nachlässigkeıt oder Gleichgültigkeit nıcht C1NC gule Stunde kosten äßt Wäds Jesus
SCHIGT Tat für uns das en gekostet hat dısqualifiziert sıch selbst.  <«<O! Be1l BTr
Wertschätzung für dıe Eucharıstiefeler muß hıer nıcht UT nach der Mobiıilıtät und Fle-
x1bıilıtät sondern auch nach der g1lıtät und Verantwortung der Kırchenleitung gefragt

52  K  Vgl /IEGENAUS (s Anm. 27) 284
95  . RE  Vgl ALA Anm. 206Tf.
4  RA  Vgl eb  O, 206

B  Vgl ZIEGENAUS (s Anm. 27) 265
° Vel. SALA (S Anm.

Vgl /ZIEGENAUS (s Anm. 27) DA
S5ALA (S Anm 210
Vgl Mt 11 Hıer Vermiı1Sst 111a 1NC klare Optıon zugunsten der „Randständıgen

stattdessen schneı1idert INan heber Kırche der „Anständıgen
SALA Anm 198 -Die Gläubigen nähmen (beı kucharıstiezentren) Entbehrungen mancher-

le1 auf sıch dieses (Eucharıstıie) utes teılhaft werden Salas Modell bürdet ach C1ISC-
NenNn Worten „dıe Mobilıtät den Gläubigen selbst auf““ ebd 209 Diese ede eriınner'! das Wort
Jesu wonach dıe Schriftgelehrten und Pharısäer den Menschen allzu leicht Lasten aufbürden dıe
S1C selbst tragen nıcht bereıt sınd vgl Mt

/1EGENAUS (s Anm 273 Z Dısqualifizieren sıch nıcht auch JENC welche CINZ12 VO  —_ den Ge-
meınden Mobilıtät und Flex1bilıität einfordern und iıhnen alleın dıie ast der Stunde aufbürden?
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werden welche dıe schwere ast HC siınkenden Priesterzahl voll und 9anz auf dıe
Geme1inden ablädt und selbst keinen nennenswerten Beıtrag ZUT Lösung des TODIEMS
elıstet

Konsenssuche
Be1l en Dıfferenzen bezüglıch der theologıschen Meınungsbildung erg1bt sıch der

rage doch CIM breıter Konsens der hıer kurz aufgeze1gt werden soll
Iie Lıturgıe spezlıe dıe Eucharıistie 1ST „„.culmen el fons“ 67 der Kırche, ‚„‚deren Wiırk-
samkeıt eın anderes Iun der Kırche Rang und Mal erreicht‘  <c65 S1e 1SL Vermächt-
N des Herrn uns aufgetragen und anvertraut Wort Jesu FGr diıes C1NeMmM

.65edächtnis !‘“ er fejlert dıe Kırche „ab apostolıs tradıt10 109188{ möglıch
Herrentag das Herrenmahl

DiIe (Jemelnde des Herrn versammelt sıch Tag des Herrn unter der Leıtung
des Priesters der ege iıhres Ortspfarrers das Mahl des Herrn felern So wırd
eutlc daß kırc  1CNESs Amt (GGemeı1inde- und Eucharıstieleitung (zumındest bıs da-
to) CIHNE Irı1as bılden
Wo die Feıler des Herrenmahles Herrentag aus dıversen (Gıründen (u Priester-
mangel rkrankung eic nıcht möglıch 1St empfiehlt dıe Kırche 10 UÜberprüfung,
DZWw Reduzlerung des Meßangebotes Es kann nıcht angehen da große (Jemelnden
regelmäßıge Eucharıstie felern während gleichzeıltig kleinere Pfarrgemeinden
auf TUn des Priıestermangels VOoON dieser Feıler dauerhaft ausgeschlossen SIınd Hıer
1St Solldarıtä zwıschen grohen und kleinen Geme1inden
uch 1116 längst fällıge Korrektur nach WIC VOT praktızıerter sonntäglıcher Me+Wlßıinftla-
10 dürfte das Problem nıcht für alle (jemelinden lösen Deshalb ädt dıe Kırche dıe
(jeme1inden ohne Priester nıcht eucharıstischen (Jottesdienst eC1inNn e1
erhält dıe W ort-Gottes Feıler VOT en anderen NdacCchtTts und Gebetsgottesdiensten
are Präferenz da Chrıistus SC1IHNECIN Wort gegenWwWarlıg 1ST und 59 selbst spricht

68WEeNN dıe eılıgen Schrıften der Kırche elesen werden
5Spätestens Nall den dre1 internationalen Vo Karl cCAiemmMer Andechser
5Symposıen „Jonntagsgottesdienste ohne Priester'  <c69 1e2 der theologıschen DI1s-
kussıon dıe Option für „LCINCH W ortgottesdienst VOTL der möglıchen

VT
*1 Kor11.24: E ZZ.
> ZIEGENAUS (s Anm ZT) 2F3

ntweder ı der Form des Wortgottesdienstes der der JTagzeıtenlıturgie mMiıt Laudes der Vesper
V kaa  Vgl Dırektorium (s. Anm. 34 Nr.
Vgl „DESCHIUDB: Gottesdienst‘“. In (Freiburg “1976) 196—2253; 1er: 204 Vgl auch

Dırektorium (s Anm. 37) Nr. 19f.
( Vgl uch Dırektorium (s Anm. 5#) Nr. 351. 41b

Internationales 5Symposion „5Sonntagsgottesdienste hne Priester /26.4 1991 I1
5ymposion 1992 I17 5Symposıion 1994 Vgl PREF 5onntagsgottesdienste
hne Priester Was 1st kırchenrechtlich möglıch”? In IhPQ 139 (1991) 2()—3°7 DERS Das eCcC auf
dıe Heıilsgüter (can 213 CIC) In HID 48 (1994) RA ZIOT KIRCHGESSNER, „Tut 168
INC1INECIN Gedächntnis!** Krıtische Anmerkungen ZUT Irennung VOoO  —_ errentag und Herrenmahl
priıesterlosen (GGemeıinden In HID 48 (1994) D AD
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Verwechslung mıiıt der Eucharıstiefeljer und damıt der (Gjefahr der Nıvellıerung der
ebteliler vorbeugt Idie ure das 11 Vatıkanum wledergewonnene ganzheıtlıche
IC der Eucharıstie wonach der Empfang des Herrenleıibes mMI1 der Feıer des Her-
renmahles integral verbunden 1SL hat ıhren ursprünglıchen Stellenwer:! wıeder erhal-
ten DIe Wort-Gottes Feler 1ST CHIC vollwertige lıturgısche Feıler MmMIit theologıscher
E1genqualität und bedarf Ersatzfall des sonntäglıchen Gemeindegottesdienstes
nıcht pastoral Z W alr verständlıchen theologıisc. Jjedoch iragwürdigen „„Aufwer-
(ung urc dıie Eucharıstiespendung

Ouid faciendum Eın Alternativvorschlag
Der ründung VoO  — Pfarrverbänden Seelsorgeeinheiten Mıttelpunktsorten dıe Beauftra-

ZUuh® der Gemeiindeleıitung HIC Laiıentheologen als Bezugpersonen, „Pfarrbeauftragte
SeitE kann 1U Provisorisches anhaften Dieser chriutt INHAS sıch als Zwischenlösung

pastoral prekärer e1t nıcht jedoch als Dauerlösung CIENCH Zum kann IHNan e
WECN18CI werdenden Priester nıcht unbegrenzt zusätzliıch belasten ZU anderen haftet dieser
Lösung Insofern eIiwas Gefährliches als dıe werdende Zahl VON Priestern
und deren physısche WIC psychıische dauerhafte erlastung NC ZaUV auf das Priesterbild
potentieller Priıesteramtskandıdaten zurückwirkt dalß WIC bereıts oben erwähnt der
Priestermangel noch orößeren Mangel gebiert weiıl dıe MC den angel
verursachten Folgen möglıche Interessenten „erfolgreich” abschrecken Te11C Zzwıngt der
Priestermangel Z Konzentratiıon der « /3  Seelsorge DIe entsche1dende rage kann
jedoch auftf ange 1C nıcht JEHC nach dem Prinzıp der Konzentratiıon sondern nach der
Ursachenforschung und Beseıltigung der Problemlage SCIH er ollten WIT künftig uUNsSeTEC

viel zeitlichem Arbeıtsaufwan entwıckelten Energien effektiver teuern und nıcht
mehr MIt ymptomenmedikatıon vergeuden sondern Ursachenbekämpfung üundeln
er Pfarrverbände noch Pfarrbeauftragte weder dıe ufhebung tausender Pfarreien MI1tL
iıhrem VICITAG vıtalen und bunten Pfarrleben noch CIM moderner Eucharıiıstietourismus miıt
der Bıldung VOoO  — Miıttelpunktsorten als Eucharıstiezentren CISNCH sıch auf Dauer ZUT Auf-
rechterhaltung kırchliıchen Lebens 1elmehr muß uUuNnseIc orge genügen großen
Anzahl Priestern gelten damıt künftig wıieder regelmäßblig möglıchst vielen (Jemeln-
den Herrentag das Herrenmahl gefelert werden kann

Es auf WEIG ogrobe Anstrengungen viele Diözesen und Theologen unternehmen
dıe „ Zeıit der Dürre““ überbrücken können Ebenso 1St feststellbar WIC WECNLSC sıch das
Kernproblem, den Priestermangel, und gravilerenden, längst festste  aren Folgen
heranwagen, we1l nıcht ausgesprochen werden soll, Wäas nıcht gehört werden
will  74 och 1ST dıe Ex1istenz uUuNnserer Gemelnden und das Glaubensleben ihrer Mıtglieder für

/0  7R B  Vgl den Wunsch des römiıischen Dırektoriums (s Anm 37 Nr K
L  Vgl hlerzu dıe umfangreiche Liıteraturangabe be1l KIRCHGESSNER (s Anm. 1 90f, Anm.

Man beachte besonders dıe ausführlıchen eıträge VON arl Schlemmer und Arno Schilson. Vgl
uch SALA (S Anm 195 ZIEGENAUS Anm 2 8ST Diesbezüglich a  ert das Dırek-
torıum Gegensatz SA Vorentwurf (vgl KIRCHGESSNER S Anm 4 | 236—284) leıder sehr 1I1-
heıtlıch

KIRCHGESSNER, eb  \ 220
}  SALA (s Anm 1) DARDE

(Jjenau diese Mentalhlıtät wurde Bundeskanzler Helmut ohl ach Jahren Kegilerungszeıt ZU

Verhängnis Probleme wurden vertagt AUSSECSCSSCH ber N1ıC angepackt
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dıe FExıstenz der Kırche VO fundamentalem Interesse, CS besteht akuter and-
lungsbedarf. Das ‚„heute Nötıige und öglıche ann weder vertagt noch aufgeschoben
werden. 6S muß geschehen, muß iırklıchkeıit werden.

/u ec betonen Sala und Ziegenaus in ihren Beıträgen dıe Bedeutung der Eucharıstie
für das en der Kırche S1e rufen In Erinnerung, daß Kırche wesentlich eucharıstisch ist
Ooder nıcht ist  /6 Wenn s jedoch e konkrete Eınlösung cdieses theologıschen Konsenses
geht, Je1ıben plötzlıch el hınter cAeser dogmatıschen Grundeminsicht zurück. Sınd VIe1
leicht dıe kırchlichen /ulassungsbestimmungen Z priesterlichen Amt, und damıt Dire-
chenrechtlıche, theolog1ısc durchaus sinnvolle und begründbare Weısungen, doch geWwiıch-
tiger als cdIe dogmatıschen aten der Ekklesiologie ? Um möglıchen Mißverständnissen
vorzubeugen se1 darauf hingewlesen, daß CS 1m Zusammenhang mıt der Diskussion über
Ursache und LÖsung des Priıestermangels ohl nıcht cdıe Abschaffung des Zöhlıbates
selbıges wırd einem Zu leicht unterstellt gehen kann. 1E HHeNr ist e1in Ifener und faırer
innerkıirchlicher VO  en und der nrufung des Gottesgeıistes getragener Dıialog VONNO-
{CH.: welcher dıe Zulassungsbedingungen ZU priesterliıchen Dienst ın SCHEIC hınterfragt
und LICU gewichtet. Wenn (jott eine Notsıtuation WIE dıe derzeıitige zuläßt, dann uberlia
se1n olk nıcht der Not, sondern legt eiıne Botschaft in S1e hıneıin, alls erkannt und verstan-
den werden möchte. Was alsSO wıll ulls (jottes Gelst heute sagen? 1in wıll uns führen?
Was wıll uns urc in und miıt der Not und der mıt iıhr einhergehenden Krise verste-
hen geben? WOo SINd etwa cde bısherıgen Zulassungsbedingungen ZU priesterlichen Dienst
bezüglıch des Priesternachwuchses mehr hınderliıch als törderlıch geworden, könnte und
sollte dıe Kırche 1NCUC Wege gehen, das Vermächtnis des Herrn auch 1m unmıttelbar
bevorstehenden Jahrtausen: erTullen können? Wer In und Diskussıion
ragt, darf sıch des Be1lstandes des ITröstergeıistes SeWl seIN. Dieser Geıist, der lebendig
macht. der weht, CT W11177‚ sollte heute mehr denn Je angerufen und gehört werden. Er
hat Er wiırd auch eIiwas SCNH, vorausgesetzt, man(n) äßt ihn Wort
kommen.

WAas wird AU. S UNSeren Pfarrgemeinden :
DIe Industrialısıerung, Technisierung und anhaltende Globalısıerung geht mıt eiliner uUuNSC-

heuren Mıgrationswelle einher. Wohnort, Arbeıitsort und Pfarrort Sınd 11UT noch für wen1ge
Menschen identisch. Die ökonomischen Bedingungen einschlıießlich der Lage beılts-
markt ordert den Arbeıtnehmern, Angestellten und Beamten CIM es Maßl Flex1bilität
und Mobilıtät ab Der TO53tLe1L der Bevölkerung, angefangen VOoNn den Chulern über dıe
uszubıldenden, Studenten, Hausfrauen bIıs hın den Senloren ist Aaus berufliıchen. DC-
sundheıtlichen Oder privaten (Gründen auf OTITfentlıche und prıvate Verkehrsmuttel angewIl1e-
SsSCcCH Ohne Auto und ugzeug au 1m Computerzeıtalter nıchts mehr.

Iieser TeEN! 1st auch den se1lt Jahrhunderten bestehenden Pfarrgemeinden nıcht SPUL-
los vorübergegangen. in der oder auf dem Land 1616 dıent der Wohnort 11UT

KASPER, Der Leitungsdienst in der (Geme1inde. Reftferat VO  a} Bıschof Dr. Walter Kasper e1im
Studientag der Deutschen Bischofskonferenz in eute Februar 1994 Hg Sekretarıat der eut-
schen Bıschofskonferenz. Bonn 1994 (Arbeıitshilfen 118)

SALA (s Anm 198 spricht VON ihrer „unvergleichbaren Bedeutung”, ZIEGENAUS (s Anm. Z
280) VO  — der Favorisierung der Eucharıstie Vgl auch KIRCHGESSNER (s Anm 621

Joh 6,63
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noch als Schlafort, Arbeits- und Freıizeltplatz sınd nach ‚„„draußen‘“‘ verlagert. elbiges gılt
auch für den (Irt der rel1g1ösen Beheıimatung. jele, sofern S1e überhaupt noch praktızıeren,
besuchen nıcht den sonntägliıchen Pfarrgottesdienst der Pfarreı VOT O ' sondern gehen ICSD.
fahren In eiıne andere Pfarrgemeinde. Persönlicher Kontakt Al Priester der Gemeinde,
Gemeindemitgliedern bZzw. ansprechende, würdıge und estic gefe1erte Liturgie veranlas-
SCI Chrıisten uUNseTeT Tage, gleich Nomaden orthın ZU Gottesdienst zıehen. S1€e
sıch ehesten behe1matet und geborgen tfühlen Das Auto und dıe U-Bahn kommen der
Sehnsucht der Menschen hıerbeli Darunter leıden dıe Pfarreien VOT Ort Wenn
viele Mobiıle AUs besagten Gründen abzıehen, bleibt auf Dauer gesehen elne Teilgemeinde
zurück, die nıcht mehr repräsentatiıv für dıe Kırche VOT Ort Ist, In der sıch 11UT noch
alte, an und unmotorIisıerte Menschen fiınden

Angesichts dieser Entwicklung i1st sıcherlich die Struktur unNnseTeTr Tarrgemeinden, be-
reichernd CTE sıch 1mM auTe der Kırchengeschichte entwiıickelt und entfaltet hat, krıtisch
hınterfragen. Neue Denkmodelle, dıe dıie Stelle des Bısherigen treten, waren ZU Dısput
vorzulegen. Abgesehen VOIl der Schwierigkeit, elıne bıs anhın bewährte alte Struktur urc
eiıne HNECUC erfordert dıe völlıg veränderte polıtısche, ökonomische. soz1ale und
relıg1öse Siıtuation Europas HECUC Antworten auf herausfordernde Fragen. Es gılt Jedoch
edenkKen, das ınd nıcht mıt dem Bade auszuschütten und vorschnell UNAUSSCSOTCN Neues

dıe Stelle des Altbewährten treten lassen. Entscheı1iden: scheıint MI1r dıe rage, ob WIT
dıe uflösung und Neuorganısatıon VOoO Pfarreien angesıchts der oben benannten ewaltı-
SCH soz1okulturellen und rel1ıg1ösen Veränderungen uUunNnserer eıt erwägen oder ob deren
uflösung uNls nıcht einen wıllkommenen Vorwand bileten, das heıkle, we1l ungelıebte
ema der Z/ulassung ZU priesterliıchen Amt in all selnen Facetten weılterhin galant
SCHh1TIen können. Sollte Letzteres zutreifen, und dieser ‚„ Verdacht‘“ ist in der Tat nıcht
ohne welteres VO  am} der Hand welsen, dann käme dies dem Versuch gleich, den Teufel mıt
Beelzebul auszutreıben. elche Lösungen WIT auch künftig dıskutieren: Um dıie rage nach
dem Sinn und der Berechtigung bzw Fragwürdigkeit der /ulassungbedingungen ZU
kırchlichen Amt werden WIT auf absehbare e1ıt nıcht heru  Oommen. Deshalb ware 6S doch
sınnvoller, diıesen Dısput 1mM innerkirchlichen aum mıt en Verantwortungsträgern end-
iıch begınnen, ehe uns dıe weıtere Entwıicklung mıt ihren KOonsequenzen uUDerro und
das en uNnserer Gemeinden und der Menschen In iıhnen edroht Die „KTISIS ” kann ZUT
Chance werden. Wır mMussen 11UT iıhren Code dechıffrieren


